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Mjjentrint

60wetaetifcpe ^tä&8ttom&
Drgnn bet fdjtoetjerifdjett $Ctmee.

xxxi. 3a^tgattfl.

Per S-dtrott?. Pilftärjeitfdjrift LI. Saljigang,

Nr. 48. Safel, 28. 9iotiemfcet 1885.
(Srfdjemt in toödjentltdjen Stummem, ©er $ret8 per ©emefter ift franfo burdj bie ©djroeij gr. 4.

Sie -SefteUungen werben bireft an „Penn» »djtuobe, JJerlaasbiidjIjttitiiluna. in jofel" obreffwt, ber Setrag totrb bei ben
auStoätttgen Abonnenten burdj SRadjnaljme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen aüe 93udj«?anblungen «BefteHungen an.

Seranttnortticöer SRebaftor: Oberftlieutenant Oon @ Igger.

3nt)attt 3)te geröftmanifoer ber Hl. nnb v. 2lrmee=2>Mfuw bom 11. 618 17. September 1885. (gortfefeung.)
— Sie Jueußtfdjen 8aBaKerte=3Ä0nÖt)er bei SPri^ttOlf. — 3fenbutg: ©fe ©(«jfpltn, fbie «Bebfngungen unb (bte SPffege. —
©fbgeneffenfebaft: Unteiofftj(ei«oetcln bet 3nfantetle Sürid). SBorftano beffelben. — Slu«lanb: ©te Suftfdjffffafjlt unk beten
SSnwenfcung ju mllftättfdjen Swcden feft 1880. ©eutfdjlanb: Slupciotfcentlidjei ©tat für bfe SBetwaltung be« SRefdj«beete4. SBet«

einigte ©taaten »on SRotbametlfa: ©enetat «Mac ©ledan f. — SBeifdjfttene«: Sßiopljet «Motjamet at« giopei SBfetbefteunb. —
SBibtfograpbfe.

Sie §erbfttttttttober ber III. nnb V. 9lrinees

2>ibift«m bom 11. big 17. ©eptember 1885.

VII.
(gortfefeung.)

dlad) biefer Slbfajroeifung roenben mix ung roie«

ber jur tbatfädjtidjen Situation ber V. Sioifion
im ©tabium iljreg Sin» unb Slufmarfdjeg. 3n
einem furdjtlofen ÜJiarfdj feigen roir bie ganje V.
©ioifion unmittelbar oor bem geinbe ben Sßeifeen«

rieberroalb burdjfdjreiten. Slud) fjeute roieber tft
bie ©ioifton eng aufgefdjloffen in ber §anb beg

©iotfionärg. «Sroifdjen 7a10 unb 7,11 Ufjr fam*
melt fie ftcb nerbeeft an ber roeftlidjen äßalblifi&re,
gegen feben feinblidjen Sorftofe gefidjert unb audj

für bie ©ffenftoe günftig fttuirt.
©er Äampf begann an ber untern Oenj. feitx

rooüte bag ©ragonerregiment 5 ben Sodj über«

fdjreiten, rourbe aber baran burdj Stbeile beä feinb«

lidjen Snfantotoefltroentä 10 oerbinbert. ©aran
fdjlofe fidj etn ©efedjt uon jroei auf bem redjten
glügel ber Sloantgarbe oorgebtungenen Äompag«
nien beg SataiUong 54 mit einem SataiUon beg

gleidjen feinblidjen 9tegiment§ bei §eimenbaufen,
an bem ftdj balb aud) bag ©djüfeenbataiflon 5 be«

tljeiltgte. SDer Äommanbant ber III. SDioifton er«

Ijielt fdjon frü-jjeitig auf feinem ©tanbpunfte bei

Slefdji SDcittfjetlung oon biefen Vorgängen, mit bem

Seifügen, bafe ber linfe glügel ber III. SDioifton

ernftlidj bebroljt erfdjetne. (gr liefj jurücfmelben,
eg ließe in feiner Intention, bie auf bem linfen
glügel ber SDioifion fteljenbe 5. Srigabe fidj ftarf
engagiren ju laffen, um ben geinb ju jtoingen,
möglidjft oiele Äräfte gegen ben linfen glügel ber

III. SDioifion ju entroicteln. ©obalb biefeg ge«

fdjeljen fei unb feftftelje, bafj SBanjroul gegenüber
feine ftarfen feinblidjen Oceferoen ftünben, roerbe

bte Srigabe Sigier ben Sorftofe gegen ben feinb«

lidjen linfen glügel madjen.

Äurje 3eit nadj ber ©efedjtgeröffnung bet §et«
menfjaufen ging ber Äampf audj bei ÜBanjronl
log. SDie Sloantgarbe ber V. ©ioifion, nadjbem
fie aug ber fübroeftlidjen Sßalbfpifee ierauggetreten

roar nnb im Sorgeben über bag offene gelb feine

feinblidjen Äräfte getroffen botte, nafjm bie SRid)»

tung auf äßanjrool, bag, roie roir roiffen, oon
SEljeilen beg Regimentg 9 belebt roar. ©ag ©orf
liegt am linfen Stbalranbe ber Oenj, unb erbält
burd) bie gabrifgebäube fjtnter ber Oenjbrücfe nnb
ben füblidj beg ©orfeg gelegenen SBalb eine geroiffe
lofale ©tärfe. ©ie gabrifgebäube roaren mit 3n«
fanterie befefet, bie ©trafee gut oerbarrifabirt unb
ber Slbalranb neben unb jroifdjen ben Käufern mit
bidjten geuerlinten gefpitft. 3m Jjtntern %btil beg

SDorfeä ftanben ftarfe Referoen. ©ie Sloantgarben«
Snfanterie ber V. ©ioifion (SRegiment 18) näherte
ftd), oon bem Slrtiüerieregirnent II unterftüfet, bem

öftlidjen Stbalbange gegenüber jffianjrool, fefete fidj
auf bemfelben feft unb begann auf jirfa 200 9Jceter
ein überaug Ijefttgeg ^euer ^tv j,en sfcjjalgrunb
hinüber nadj ber feinblidjen ©tellung. ©er ©eg»
ner blieb bie Slntroort nidjt fäjulbig unb lange be«

fdjofe man fidj mit grofeer Seljemenj. ©er Äom«
manbant beg 18. Regimentg, oon ber ganj ridjti«
gen Ueberjeugung geleitet, bafe etroag Sßettereg ge«

fdjeben muffe, gab enblidj bag ©ignal jum ©türm,
ber jroar mit <5lan unternommen rourbe, aber am
fenfeitigen feanq jum ©teljen fam. ©er oon fei»
nem urfprünglidjen ©tanborte binter JRötfjenbadj
fjerbeigerittene Uebunggleiter liefe baS geuer ein«
fteUen unb erflärte ben Slngtiff alg abgefdjlagen.

Snjroifdjen roar bag @rog ber V. ©ioifion
fdjon feit einiger £eit am SGöeftranbe beg SBeifeen«

rieberroalbeg aufmarfdjirt. ©er ©ioifionär jögerte
aber nodj mit bem entfdjeibenben Slngtiff, »eil tljm

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXI. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift KI. Jahrgang.

«lr. 48. Bafel. 28. November R88S.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an ..Den», »chmabe, Aerlagibuchhandlun, in Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den
auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die Herbstmanöver der in. nnd v. Armee-Division vom 11. bis 17. September 1885. (Fortsetzung.)
— Die preußischen Kavallerie-Manöver bei Pritzwalk. — Isenburg: Die Disziplin, ihre Bedingungen und ihre Pflege. —
Eidgenossenschaft: UnteroffizterSveretn der Infanterie Zürich. Vorstand desselben. — Ausland: Die Luftschifffahrt und deren
Anwendung zu militärischen Zwecken seit 1880. Deutschland: Außerordentlicher Etat für die Verwaltung de« Reichsheere«.
Vereinigte Staaten von Nordamerika: General Mac Clellan j-. — Verschiedene«: Prophet Mohamet als großer Pferdefreund. —
Bibliographie.

Die Herbftmanöver der III. nnd V. Armee-

Division vom 11. bis 17. September 1885.

VII.
(Fortsetzung.)

Nach dieser Abschweifung wenden wir uns wieder

zur thatsächlichen Situation der V. Diviston
im Stadium ihres An- und Aufmarsches. In
einem furchtlosen Marsch sehen wir die ganze V.
Diviston unmittelbar vor dem Feinde den
Weißenriederwald durchschreiten. Auch heute wieder ist

die Diviston eng aufgeschlossen in der Hand des

Divifionärs. Zwischen V,10 und '/«11 Uhr sam-
melt ste sich verdeckt an der westlichen Walvlisisre,
gegen seden feindlichen Vorstoß gesichert und auch

für die Offensive günstig situirt.
Der Kampf begann an der untern Oenz. Hier

wollte das Dragonerregiment 5 den Bach
überschreiten, wurde aber daran durch Theile des feindlichen

Infanterieregiments 10 verhindert. Daran
schloß stch ein Gefecht von zwei auf dem rechten

Flügel der Avantgarde vorgedrungenen Kompagnien

des Bataillons 54 mit einem Bataillon des

gleichen feindlichen Regiments bei Heimenhausen,
an dem sich bald auch das Schützenbataillon 5

betheiligte. Der Kommandant der III. Division
erhielt schon frühzeitig auf seinem Standpunkte bei

Aeschi Mittheilung von diesen Vorgängen, mit dem

Beifügen, daß der linke Flügel der III. Division
ernstlich bedroht erscheine. Er ließ zurückmelden,
es liege in seiner Intention, die auf dem linken

Flügel der Division stehende 5. Brigade sich stark

engagiren zu lassen, um den Feind zu zwingen,
möglichst viele Kräfte gegen den linken Flügel der

III. Division zu entwickeln. Sobald dieses

geschehen sei und feststehe, daß Wanzwyl gegenüber
keine starken feindlichen Reserven stünden, werde

die Brigade Vigier den Vorfloß gegen den feindlichen

linken Flügel machen.

Kurze Zeit nach der Gefechtseröffnung bei
Heimenhausen ging der Kampf auch bei Wanzwyl
los. Die Avantgarde der V. Diviston, nachdem
sie aus der südwestlichen Waldspitze herausgetreten
mar und im Vorgehen über das offene Feld keine

feindlichen Kräfte getroffen hatte, nahm die Richtung

auf Wanzwyl, das, wie wir wissen, von
Theilen des Regiments 9 besetzt mar. Das Dorf
liegt am linken Thalrande der Oenz, und erhält
durch die Fabrikgebäude hinter der Oenzbrücke und
den südlich des Dorfes gelegenen Wald eine gewisse
lokale Stärke. Die Fabrikgebäude waren mit
Infanterie besetzt, die Straße gut verbarrikadirt und
der Thalrand neben und zwischen den Häusern mit
dichten Feuerlinien gespickt. Im hintern Theil des

Dorfes standen starke Reserven. Die Avantgarden-
Infanterie der V. Division (Negiment 18) näherte
sich, von dem Artillerieregiment II unterstützt, dem
östlichen Thalhange gegenüber Wanzwyl, setzte sich

aus demselben fest und begann auf zirka 200 Meter
ein überaus heftiges Feuer über den Thalgrund
hinüber nach der feindlichen Stellung. Der Gegner

blieb die Antwort nicht schuldig und lange
beschoß man stch mit großer Vehemenz. Der
Kommandant des 18. Regiments, von der ganz richtigen

Ueberzeugung geleitet, daß etwas Weiteres
geschehen müsse, gab endlich das Signal zum Sturm,
der zwar mit Elan unternommen wurde, aber am
jenseitigen Hang zum Stehen kam. Der von
seinem ursprünglichen Standorte hinter Röthenbach
herbeigerittene Uebungsleiter ließ das Feuer
einstellen und erklärte den Angriff als abgeschlagen.

Inzwischen war das Gros der V. Diviston
schon seit einiger Zeit am Westrande des
Weißenriederwaldes aufmarschirt. Der Divisionär zögerte
aber noch mit dem entscheidenden Angriff, «eil ihm
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bie abfolute ©tille auf bem feinblidjen redjten

glügel bei Oberönj=Slefdji oerbädjtig fdjeinen modjte.
©iefem ©efüljle ift eg roobl jujufdjretben, bafe er
bie Sloantgarbe um ein Sataiüon beä 17. SRegi«

mentö oerftärfte.
•änblidj um liy, Ubr gab er bem ©rog ben

Sefebl jum Ueberfdjreiten ber Oenj jroifdjen Sßanj*
rorjl unb .fteimenljaufen unb jum entfdjeibenben Sin«

griff in ber SRidjtung auf SRöttjenbadj. Unter bem

geuer ber 4 Satterien beg ©rog, bie auf bem

öftlidjen Uferranbe ©tellung genommen Ijatten, ging
bie 10. Snfanteriebrigabe gUm ©türm auf ben Slb«

fdjnitt ber Oenj nor. ©ie jenfeitg aufgeftellten
Stbeile beä 9. unb 10. Snfanterieregimentä, unter«
ftüfet burd) bog bei SRötfjenbadj ftebenbe Slrtillerie*
regiment II, fefeten fid) bem Uebergang mit aüer

Äraft entgegen. SBie bereitä bemerft, ift bte Oenj
im Äriegäfatl überaü burdjroatbar, bie ©djonung
ber Sruppe bei griebenämanöoern oerlangte aber
bie Senufeung ber oorbanbenen, oom geinbe oer*
barrifabirten Srütfen, bie man burdj Saufbrücfen

ju oermebren fudjte. ©aä gab ein bem Äriegä«
oerböltniffe nidjt entfpredjenbeä ©efedjtäbilb unb
oerjögerte bie Offenfioe ber V. ©ioifion. Slnberer-

feitä rooüten bie Struppen ber III. ©ioifion, trofebem

Tte fidj entfdjieben in SBctnberbeit befanben, ben

roeftlidjen S^alranb nidjt oerlaffen. ©er Uebungä«-

leiter, ber oen äßanjrorjl ber geritten fam, liefe ba«

ber baä ©efedjt einfteüen unb befatjl ben Struppen
ber III. ©ioifion, fidj auf SRötbenbad) jurücfjujieben.
Sn golge beffen folgte bie 10. Snfanteriebrigabe
unb baä ©djüfeenbataiüon auf baä roefilidje Oenj«
ufer nadj, benen fidj in ber golge aud) nocb jroei
SataiUone beä ©otoHjurner« SRegimentä 17 an«

fdjloffen.
gaft gleidjjeitig mit bem Sefeljle beg Äomman*

bauten ber V. ©ioifion jur Ueberfdjreitung ber

Oenj, entfdjlofe fid) audj ber Äommanbant ber III.
©ioifion jur Offenfioe. <5r befabl:

1) ©aä ÄaoaUerieregiment 3 gebt über §erjo«
genbudjfee in ber SRidjtung auf Süfeberg oor.

2) ©ie 6. Snfanteriebrigabe pafflrt ben Oenj«
bad) in ber ©egenb oon SRieberönj unb greift ben

feinblidjen linfen glügel an. 3&r falB* auf bex

©eite gegen §erjogenbudjfee baä ©djüfeenbataiüon.
3) ©ie glaggenbrigabe marfdjirt nadj SBanjropl

unb tritt bort in Äooperaticn mit ber 6. 3nfan=
teriebrigabe.

4) ©aä I. unb III. Slrtiüerieregirnent oereinigen
fidj mit bem II. Slrtiüerieregirnent in ber ©teüung
oon SRötbenbadj, auf roeldje fidj bie 5. Snfanterie*
brigabe jurüefjiefjt.

©urdj biefe ©iäpofition ergriff bie III. ©ioifton
bie SRetouroffenftoe, in ber Slbfidjt, ben geinb nadj
ber Slare abjubrängen. ©er linfe glügel
bei SRötbenbad) foüte bie V. ©ioifion in ber

gront f e ft b a 11 e n roefebalb ibm bie f ä m m t *

lidje Slrtillerie jugeroiefen rourbe, ber redjte

foüte ben Offenfioftofe in bie feinblidje linfe glanfe
fubren.

©ie 6. Snfanteriebrigabe in flügelroeifer ©lie«
berung ber SRegimenter überfdjritt bei SRieberönj

ben Sadj unb marfdjirte, beftig befdjoffen burd) bie

beiben Satterien beg ©etafdjementä Sifdjoff, auf
bem gelbe füblidj ©iefefjubel auf, roo linfä oon SBanj*
roul ber bie glaggenbrigabe mit iljr in Serbinbung
trat. Oberft Sifdjoff falj fidj baburdj genötigt,
feinen linfen glügel gegen bie fübroeftlidje 8ifi£re
beä SEßeifeenrieberroalbeä jurücfjunebmen. ©anj
geroife Jjätten im ©rnftfaüe feine beiben Satterien
febr empftnbltdje Sücfen in bie SReiljen ber 6. Sn!
fanteriebrigabe geriffen unb roürbe biefelbe ben
gänjlidjen ÜRangel an eigener Sir*
tiller ie febroer empfunben baben.

Sllä bie oorberften Sataiüone ber 6. Srigabe bie

•Sifenbabnlinie 3Banjrot)l-£erjogenbudjfee erreidjten,
traf fte ber gleidje Sefefjl beä Uebungäleiterä jum
genereinfteüen, roeldjer einige .Beit oorber ben

Äampf auf bem linfen glüget ber III. ©ioifion
ju ©unfien beä ©roä ber V. ©ioifion beenbigt
batte.

Sebe ©ioifion roar alfo faft gleidjjeitig mit
ibrem redjten glügel jur Offenfioe übergegangen
unb Ijatte ben ibr gegenüberftebenben linfen glügel
beä ©egnerä jurücfgebrängt. SRörbtidj Sffianjrool
auf bem linfen Oenjufer ftanb baä ©roä ber V.
©ioifion, füböftlid) SBanjrotjl auf bem redjten
Oenjufec baä ©roä ber III. ©ioifion. ©odj nur
aufdjeinenb roaren baburdj bie Serbältniffe ber bei«

ben Steile fid) gletd) geblieben. Sn SSirftidifeit
neigte fid) fdjon fefet bie (Sbance beä @r«
folgeä ganj unjroeifelbaft auf bie
©eite ber III. © i d i f i o n. Sbre Uebertegen«
beit um eine ooüe Snfanteriebrigabe genügte bie*
für eigentlidj fdjon ganj aüein. Siber eä fam

fjinju, bafe biefe glaggenbrigabe im Serein mit
bet Srigabe 6 unb bem ©djüfeenbataillone, foroie
einem nodj in SBanjrool oerbltebenen Sataillon beä

SRegimentg SRr. 9, nur 4' Sataiüone unb 2 Sat«
terien oor fidj ijatte unb bafe bie Slngripridjtung
biefer 13—14 SataiUone bireft auf bie feinblidje
SRücfjugälinie roirfte.

Um 12 Ubr 30 Minuten nabm baä ©efedjt auf
ber ganjen Sinie roieberum feinen gortgang. ©er
Äommanbant ber V. ©ioifion fdjeint bie flRitMjei«

tung oon bem Sorgeben beä feinblidjen redjten

glügelä gegen baä ©etafdjement Sifdjoff jiemlid)
fpät erbalten ju baben. SRatürlidj gab er fofort
an bte 10. Snfanteriebrigabe unb bte ibr gefolgten
brei roeiteren Sataiüone ben Sefebl jum SRücfjug

binter bie Oenj.
SBäfjrenb bem nabm baä ©efecbt auf bem linfen

glügel ber V. ©ioifion einen äufeerft bifeigen <3lja«

rafter an. ©ie Sataiüone ber 6. Stigabe mit ber

glaggenbrigabe brängten beftig oor unb Oberft
Sifdjoff, ber bie bobe SMdjtigfeit erfannte, roeldje

baä Sluäljarren auf feinem Soften für bie V. ©i*
oifion ljaben mufete, leiftete fjartnäcfigen SBiber«

ftanb. SRur mit grofeer Slnftrengung gelang eä

ben rjöfjern Äommanbofteüen unb ben ©djiebä*
ridjteru bie reglementarifdjen geuerbiftanjen auf«

redjt ju erbalten unb (Srjeffe ju oerljüten.
Sllä ber redjte glügel ber V. ©ioifion jurücf«

ging, orbnete ber Äommanbant ber V. Snfanterie«
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die absolute Stille auf dem feindlichen rechten

Flügel bei Oberönz-Aeschi verdächtig scheinen mochte.

Diesem Gefühle ist es wohl zuzuschreiben, daß er

die Avantgarde um ein Bataillon des 17.
Regiments verstärkte.

Endlich um 11'/, Uhr gab er dem Gros den

Befehl zum Ueberschreiten der Oenz zwischen Wanzwyl

und Heimenhausen und zum entscheidenden

Angriff in der Richtung auf Röthenbach. Unter dem

Feuer der 4 Batterien des Gros, die aus dem öft»

lichen Uferrande Stellung genommen hatten, ging
die 10. Jnfanteriebrigade zum Sturm auf den Ab»
fchnitt der Oenz vor. Die jenseits aufgestellten
Theile des 9. und 10. Infanterieregiments, unterstützt

durch das bei Röthenbach stehende Artillerieregiment

II, setzten sich dem Uebergang mit aller
Kraft entgegen. Wie bereits bemerkt, ift die Oenz
im Kriegsfall überall durchwatbar, die Schonung
der Truppe bei Friedensmanövern verlangte aber
die Benützung der vorhandenen, vom Feinde ver-
barrikadirten Brücken, die man durch Laufbrücken

zu vermehren fuchte. Das gab ein dem

Kriegsverhältnisse nicht entsprechendes Gefechtsbild und
verzögerte die Offensive der V.Division. Anderere

feits wollten die Truppen der III. Division, trotzdem

sie stch entschieden in Minderheit befanden, den

westlichen Thalrand nicht verlassen. Der Uebnngs--

leiter, der von Wanzwyl her geritten kam, ließ daher

das Gefecht einstellen und befahl den Truppen
der III. Division, sich auf Röthenbach zurückzuziehen.

An Folge deffen folgte die 10. Jnfanteriebrigade
und das Schützenbataillon auf das westliche Oenz-
nfer nach, denen sich in der Folge auch noch zwei
Bataillone des Solothurner? Regiments 17

anschlössen.

Fast gleichzeitig mit dem Befehle des Kommandanten

der V. Division zur Überschreitung der

Oenz, entschloß sich auch der Kommandant der III.
Division zur Offensive. Er befabl:

1) Das Kavallerieregiment 3 geht über
Herzogenbuchsee in der Richtung auf Bützberg vor.

2) Die 6. Jnfanteriebrigade passirt den Oenz-
bach in der Gegend von Niederönz und greift den

feindlichen linken Flügel an. Ihr folgt auf der
Seite gegen Herzogenbuchsee das Schützenbataillon.

3) Die Flaggenbrigade marschirt nach Wanzwyl
und tritt dort in Kooperation mit der ß.

Jnfanteriebrigade.

4) Das I. und III. Artillerieregiment vereinigen
sich mit dem II. Artillerieregiment in der Stellung
von Röthenbach, auf welche stch die 5. Infanterie-
brigade zurückzieht.

Durch diese Disposition ergriff die III. Division
die Retouroffensive, in der Absicht, den Feind nach

der Aare abzudrängen. Der linke Flügel
bei Nöthenbach sollte die V. Division in der

Front festhalten, weßhalb ihm die sämmtliche

Artillerie zugewiesen murde, der rechte

sollte den Offenstostoß in die feindliche linke Flanke
führen.

Die 6. Jnfanteriebrigade in ftügelmeiser
Gliederung der Regimenter überschritt bei Niederönz

den Bach und marschirte, heftig beschossen durch die

beiden Batterien des Detaschements Bischoff, auf
dem Felde südlich Gießhübel auf, wo links von Wanz«

wyl her die Flaggenbrigade mit ihr in Verbindung
trat. Oberft Bischoff sah sich dadurch genöthigt,
seinen linken Flügel gegen die südwestliche Lisière
des Weißenriederwaldes zurückzunehmen. Ganz
gewiß hätten im Ernstfalle seine beiden Batterien
sehr empfindliche Lücken in die Reihen der 6.

Jnfanteriebrigade gerissen und würde dieselbe den
gänzlichen Mangel an eigener
Artillerie schwer empfunden haben.

Als die vordersten Bataillone der 6. Brigade die

Eisenbahnlinie Wanzwyl^Herzogenbuchsee erreichten,

traf sie der gleiche Befehl des Uebungsletters zum
Fenereinstellen, welcher einige Zeit vorher den

Kampf auf dem linken Flügel der III. Division
zu Gunsten des Gros dcr V. Divifion beendigt
hatte.

Jede Division war also fast gleichzeitig mit
ihrem rechten Flügel zur Offensive übergegangen
und hatte den ihr gegenüberstehenden linken Flügel
des Gegners zurückgedrängt. Nördlich Wanzwyl
auf dem linken Oenzufer stand das Gros der V.
Division, südöstlich Wanzwyl auf dem rechten

Oenzufer das Gros der III. Division. Doch nur
anscheinend waren dadurch die Verhältnisse der beiden

Theile sich gleich geblieben. In Wirklichkeit
neigte sich schon jetzt die Chance des
Erfolges ganz unzweifelhaft auf die
Seite der III. Division. Ihre Ueberlegen«
heit um eine volle Jnfanteriebrigade genügte hiefür

eigentlich schon ganz allein. Aber es kam

hinzu, daß diese Flaggenbrigade im Verein mit
der Brigade 6 und dem Schützenbataillon?, sowie

einem noch in Wanzwyl verbliebenen Bataillon des

Regiments Nr. 9. nnr 4 Bataillone und 2
Batterien vor sich hatte und daß die Angriffsrichtung
dieser 13—14 Bataillone direkt auf die feindliche

Rückzugslinie wirkte.
Um 12 Uhr 30 Minuten nahm das Gefecht auf

der ganzen Linie wiederum seinen Fortgang. Der
Kommandant der V. Division scheint die Mittheilung

von dem Vorgehen des feindlichen rechten

Flügels gegen das Detaschement Bischoff ziemlich

spät erhalten zu haben. Natürlich gab er sofort
an die 10. Jnfanteriebrigade und die ihr gefolgten
drei weiteren Bataillone den Befehl zum Rückzug

hinter die Oenz.
Während dem nahm das Gefecdt auf dem linken

Flügel der V. Division einen äußerst hitzigen
Charakter an. Die Bataillone der 6. Brigade mit der

Flaggenbrigade drängten heftig vor und Oberst
Bifchoff, der die hohe Wichtigkeit erkannte, welche

das Ausharren auf seinem Posten für die V.
Division haben mußte, leistete hartnäckigen Widerstand.

Nur mit großer Anstrengung gelang es

den höhern Kommandostellen und den Schiedsrichtern

die reglementarischen Feuerdistanzen
aufrecht zu erhalten und Exzesse zu verhüten.

Als der rechte Flügel der V. Division zurückging,

ordnete der Kommandant der V. Infanterie-
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brigabe einen ©egenftofe feiner bei SRötfjenbad)

ftebenben 5 Sataiüone an. ©erfelbe fam inbeffen
nidjt mebr jur Sluäfübrung, ba ber Uebungäleiter
in biefem SlRomente baä geuer einfteüen liefe.

<5g roar V/2 Uljr unb bie berittenen Offijiere
oerfammelten fictj auf bem gelbe oon SRötbenbadj

jur Äritif.
Ob bie V. ©ioifton im (Srnftfaüe ben SRücfjug

auf Süfeberg ober Slarroangen nodj tjätte beroerf«

fteüigen fönnen, ift eine grage, für beren Seant«

roortung ber ©tanb ber beseitigen Äräfte im SIRo*

ment beg ©efedjtgabbrudjeg ntdjt oöüig auäreidjenb
ift. SBir glauben inbeffen biefelbe befaben ju
muffen.

©aä ©roä ber V. ©ioifton fanb junädjft am

©orfe -ßeimentjaufen einen SRücfbalt für bie Saf*
ftrung ber Oenj; oon bort Ijtnmeg big auf bie

günftige Slufnaljmäfteüung auf bet Slntjörje oon

§albimooä rourbe ber SRücfjug burdj SBalbpar»

jeüen begünftigt. ©abei fam Die urjprüngliaje
Sloantgarbe unter Oberft Sifdjoff natürlidj in bie
SRoüe einer glanfengarbe. SBenn fidj Oberft SU
fdjoff in bie Sift^re beä SBeifeenrieberroalbcä jurücf«

jog, fo fonnte ber redjte glügel ber III. ©ioifion,
b. Ij. bie 6. unb bie glaggenbrigabe, an biefer Sluf«

fteüung nidjt ootbeimarfdjtren, fte mufete bie ©tel«

lung am SBalbe ftürmen. ©arauf folgte ein in
ber SRidjtung auf §albimooä langfam fortfdjreiten«
beä SBalbgefedjt, roeldjeä bem ©roä ber V. ©ioi«
fion aüe 3e't liefä, fidj auf jener beberrfdjenben
Slnböbe ju fammeln unb ju neuem SBiberftanbe ju
organifiren.

Seoor roir oon bem ©efedjt nom 15. Slbfdjieb

nebmen, muffen roir nodj beg fübnen Umgetyungä«
ritteä beä ©ragonerregimentä 5 @rroäljnung tbun.
SRadj bem SRapporte beä SRegimentäfommanbanten
ging baäfelbe mit Sluänabme oou jroei i^ügen ber
(Säfabron 14, roeldje fdjon am SDcorgen jur ©ecfung
ber linfen glanfe ber ©ioifion gegen ^erjogen«
budjfee entfenbet rooröen roaren, ungefäfjr um 10

Ubr bei £>eimenljaufen über bie Oenj unb barauf
in roeitem Sogen binter ber III. ©ioifion binburd)
biä ©aUiäbof füblidj Slefdji, roo eä ibm gelang
einen feinblidjen ©efedjtätrain roegjunebmen. ©ann
roanbte fid) baä SRegiment roieber nörblidj unb er«

fdjien unmittelbar oor bem ©efedjtäabbrudj tjinter
bem ©ioiftonäftab beä geinbeä.

(gottfefcung folgt.)

,3um ©efedjt oom 14. ©eptember.

gg finb ung jum Seridjte über bag ÜRanöoer

füblidj Slarroangen oon ben ©tabgdjefg ber beiben

©ioifionen einige ergänjenbe unb beridjtigenbe Se«

merfungen jugegangen, roeldje roir mit Sergnügen
unferer SRelation alg SR a dj t r a g folgen laffen:

©er ©tabgdjef ber III. ©ioifion fdjreibt: „(Sä
roirb in ber oorlefeten SRummer ber SDiilitärs.3"*
tung erroäbnt, eg babe ber ©efeajtälärm bei Slar«

roangen oeranlafet, bag ©rog ber Äolonne redjtg

(9. 3nfanteries uni> l/ni> Slrtiüerieregirnent) bei

Stljunftetten ju laffen u. f. ro. ©iefc Slngabe be«

barf ber Seridjtigung. Wan liefe biefeä ©rog
nur fo lange in Sbunftetten jurücf, big man ®t*
roifebeit batte, bafe bie Äolonne linfä (Sigier) an
ber SRorblifi&re beä ©pidjigroalbeä, bem SüRuniberg

gegenüber angelangt fei. SBie bann etroaä nad)
10 Ufjr ber ju §errn Oberft Sigier gefanbte 2.

©ioiftonäabiutant mit ber SÜRitUjeitung jurücffefjrte
„eä fei bie Äolonne linfä im Sorrücfen gegen Slar«

roangen begriffen unb fei ein Slngriff gegnerifdjer
SataiUone oon ben ©djiebäridjtem alä abgefdjla*

gen erflärt roorben", fo ertjielt baä 9. Snfanterie«
SRegiment unb bag Slrtiüerieregirnent l/III Sefebl

jum fofortigen SRadjrücfen in ber SRidjtung auf
8angentbal«SRoggrot)l. Sllg bann etroa eine balbe
©tunbe fpäter ber Sefeljl beg Uebunggteiterg jum
SRücfgang beg ganjen redjten glügelä in bie ©tel»

lung oon Stbunftetten eintraf, roar aud) baä ©roä
im Sormarfdje gegen Sangentbai begriffen unb bie

ganje Sloantgarbe mit beiben Sattetien beg SRegi»

mentä 2 gegen baä aüein ftebenbe ©djüfeenbatail«
ton 5 entroicfelt. SBenn man oon geroiffen grie*
benämöglidjfeiten abfiebt, fo mufe jugegeben roer«

ben, bafe jeneä glanfenbetafdjement ber V. ©ioi«
fion aud) obne SIRitroirfung beä ©roä beä redjten

glügelä oon ber Sloantgarbe jurücfgebrängt unb
bafe bie ganje Äolonne redjtä, obne baä eingreifen
ber Uebungäleitung, in glanfe unb SRücfen beä

©roä ber V. ©ioifton gelangt roäre. (Sä ift fo«
mit bie Semerfung, bafe im -ftinblict auf baä Sor»
rücfen beg ©rog ber V. ©ioifton längä ber Slare,

oon ©eite beä redjten glügelä ber III. ©ioifton
nidjtä gefdjeljen fei u. f. ro. ungerechtfertigt. Sludj
baä 11. Snfanterieregiment in Süfeberg rourbe,
alä bie SJRittfjeilung ber Uebungäleitung über bag

„Burücfgeben ber Äolonne linfä jutam, fofort jur
Unterftüfeung ber lefetern oorbeorbert.

Bum ©djluffe roirb nodj barauf bingeroiefen, bafe

bie fdjliefelidje SluffteUung ber III. ©ioifion auf
ber febbe oon Stbunftetten burdj geroiffe SJRanöoer«

rücffidjten biftirt roar unb ber ©ioifiongfomman«
bant biefefaüg nidjt freie feanb Ijatte."

©er ©tabädjef ber V. ©ioifion fdjreibt: ,,©ie
V. ©ioifion mufete ben SBeg oon ben Slarebrücfen
über ben £>öbenjug einfdjlagen, roeil bie Sbalftrafee
eingefeben ift. SBir roaren, fobalb roir baä ?ßla*

teau beim Sunfte, roo ber Sßeg nad) SRoggrogl ab*

jroeigt, betreten batten, oon ©djoren anä befdjoffen
roorben unb batten ung bier fdjon, im offenen
Sterrain enttoitfeln muffen, ©er ©egner bätte ba*
mit fofort unfere Slngripridjtung unb Äräfteoer*
tljetlung erfannt unb ung auf eine ©trecfe oon
3—4 Äilometer bie gröfeten Serlufte jugefügt, oljne
felbft einen SIRann ju oerlieren. Unfer Slngriff
tjätte bann naturgemäfe auf ©djoren geridjtet roer»
ben muffen, b. b- auf ben für unä ungünftigften
Sunft, audj roaren roir jroifdjen bie beiben geg«

nerifdjen Äolonnen bineingeratben.
©aä ©ragonerregiment unb baä ©djüfeenbatail«

Ion, roeldje oom 12./13. unb 14. ©eptember in
SRoggrogl fantonnirten, ftnb am 14. nidjt mit ber

Sloantgarbe oorgegangen, fonbern gehörten jum
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brigade einen Gegenstoß seiner bei Röthenbach
stehenden 5 Bataillone an. Derselbe kam indessen

nicht mehr zur Ausführung, da der Uebungsleiter
in diesem Momente das Feuer einstellen lieh.

Es war I'/, Uhr und die berittenen Offiziere
versammelten sich auf dem Felde von Röthenbach

zur Kritik.
Ob die V. Diviston im Ernstfälle den Rückzug

auf Bützberg oder Aarwangen noch hätte
bewerkstelligen können, ist eine Frage, für deren Beant»

wortung der Stand der beidseitigen Kräfte im
Moment des Gefechtsabbruches nicht völlig ausreichend
ist. Wir glauben indessen dieselbe bejahen zu
müssen.

Das Gros der V. Diviston fand zunächst am

Dorfe Heimenhausen einen Rückhalt für die Pas-
strung der Oenz; von dort hinweg bis auf die

günstige Aufnahmssteüung auf der Anhöhe von
Haldimoos wurde der Rückzug durch Waldparzellen

begünstigt. Dabei kam die ursprüngliche
Avantgarde unter Oberft Bifchoff natürlich in die

Nolle einer Flankengarde. Wenn sich Oberst Bi«
schaff in die Lisière des Weißenriederwaldes zurückzog,

so konnte der rechte Flügel der III. Diviston,
d. h. die L, und die Flaggenbrigade, an dieser
Aufstellung nicht vorbeimarschiren, ste mußte die Stellung

am Walde stürmen. Darauf folgte ein in
der Richtung auf Haldimoos langsam fortschreitendes

Waldgefecht, welches dem Gros der V. Division

alle Zeit ließ, sich auf jener beherrschenden

Anhöhe zu sammeln und zu neuem Widerstande zu

organisiren.

Bevor mir von dem Gefecht vom 15. Abschied

nehmen, müssen wir noch des kühnen Umgehungsrittes

des Dragonerregiments 5 Erwähnung thun.
Nach dem Rapporte des Regimentskommandanten
ging dasselbe mit Ausnahme von zmei Zügen der
Eskadron 14, welche fchon am Morgen zur Deckung
der linken Flanke der Division gegen Herzogenbuchsee

entsendet morden waren, ungefähr um 10

Uhr bei Heimenhausen über die Oenz und darauf
in weitem Bogen hinter der III. Division hindurch
bis Gallishof südlich Aeschi. wo es ihm gelang
einen feindlichen Gefechtstrain wegzunehmen. Dann
wandte sich das Regiment wieder nördlich und
erschien unmittelbar vor dem Gefechtsabbruch hinter
dem Divistonsstab des Feindes.

(Fortsetzung folgt.)

Zum Gefecht vom 14. September.

Es sind uns zum Berichte über das Manöver
südlich Aarmangen von den Stabschefs der beiden

Divisionen einige ergänzende und berichtigende

Bemerkungen zugegangen, melche wir mit Vergnügen
unserer Relation als Nachtrag folgen lassen:

Der Stabschef der III. Division schreibt: „Es
mird in der vorletzten Nummer der Militär-Zeitung

ermähnt, es habe der Gefechtslärm bei

Aarmangen veranlaßt, das Gros der Kolonne rechts

(8. Infanterie- und 1/III. Artillerieregiment) bei

Thunstetten zu lassen u. s. w. Diese Angabe
bedarf der Berichtigung. Man ließ dieses Gros
nur so lange in Thunstetten zurück, bis man
Gewißheit hatte, daß die Kolonne links (Vigier) an
der Nordlisiàre des Spichigwaldes, dem Muniberg
gegenüber angelangt sei. Wie dann etwas nach

10 Uhr der zu Herrn Oberst Vigier gesandte 2.

Divistonsadjutant mit der Mittheilung zurückkehrte

„es sei die Kolonne links im Vorrücken gegen
Aarmangen begriffen und sei ein Angriff gegnerischer

Bataillone von den Schiedsrichtern als abgeschlagen

erklärt morden", so erhielt das 9. Infanterie-
Regiment und das Artillerieregiment 1/III Befehl

zum sofortigen Nachrücken in der Richtung auf
Langenthal-Noggwyl. Als dann etwa eine halbe
Stunde später der Befehl des Uebungsleiters zum
Rückgang des ganzen rechten Flügels in die Stellung

von Thunstetten eintraf, war auch das Gros
im Vormarsche gegen Langenthal begriffen und die

ganze Avantgarde mit beiden Batterien des
Regiments 2 gegen das allein stehende Schützenbataillon

5 entmickelt. Wenn man von gemisfen
Friedensmöglichkeiten absieht, so muß zugegeben werden,

daß jenes Flankendetaschement der V. Diviston

auch ohne Mitwirkung des Gros des rechten

Flügels von der Avantgarde zurückgedrängt und
daß die ganze Kolonne rechts, ohne das Eingreifen
der Uebungsleitung, in Flanke und Rücken des

Gros der V. Diviston gelangt wäre. Es ist
somit die Bemerkung, daß im Hinblick auf das
Vorrücken des Gros der V.Division längs der Aare,
von Seite des rechten Flügels der III. Division
nichts geschehen sei u. s. w. ungerechtfertigt. Auch

das 11. Infanterieregiment in Bützberg wurde,
als die Mittheilung der Uebungsleitung über das

Zurückgehen der Kolonne links zukam, sofort zur
Unterstützung der letztern vorbeordert.

Zum Schlüsse wird noch darauf hingemiesen, daß
die schließliche Aufstellung der III. Division auf
der Höhe von Thunstetten durch gewisse Manöver-
rückfichten diktirt war und der Divisionskommandant

dießfalls nicht freie Hand hatte."
Der Stabschef der V. Division schreibt: „Die

V. Diviston mußte den Weg von den Aarebrücken
über den Höhenzug einschlagen, weil die Thalstraße
eingesehen ist. Wir wären, sobald wir das Plateau

beim Punkte, mo der Weg nach Roggwvl
abzweigt, betreten hätten, von Schoren aus beschossen

worden und hätten uns hier schon, im offenen
Terrain entwickeln müssen. Der Gegner Hütte damit

sofort unsere Angriffsrichtung uud Kräftever-
theilung erkannt und uns auf eine Strecke von
3—4 Kilometer die größten Verluste zugefügt, ohne
selbst einen Mann zu verlieren. Unser Angriff
hätte dann naturgemäß auf Schoren gerichtet werden

müssen, d. h. auf den für uns ungünstigsten
Punkt, auch wären wir zwischen die beiden

gegnerischen Kolonnen hineingerathen.
Das Dragonerregiment und das Schützenbataillon,

welche vom 12./13. und 14. September in
Roggwyl kantonnirten, sind am 14. nicht mit der

Avantgarde vorgegangen, sondern gehörten zum
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SorpoftenforpS unb ftanben unter beffen Äom«
manbanten.

©ie Sormarfdjridjtung beg ©rog auf ^albimoog«
§erjogenbudjfee roar nidjt oon Slnfang an bejeidjnet,
fonbern ging oor ber feanb nur biä auf bie febbe

oor Slarroangen; erft nadjbem bier bie Situation
flar geroorben roar, ift ber betreffenbe Sefeljl er«

tljeilt roorben.
©afe ber Srücfenbau fidj eine balbe ©tunbe oer»

fpätete, bat feinen ©runb barin, ba^ bie unbe«

fpannten Srücfenglieber, roeldje am 13. Slbenbä

oon SBangen Ijer auf ber Slare big oberhalb Slar»

roangen fjerangejogen rourben, am 14. SJRorgenä

beg SRebelä roegen oon bort nidjt reajtjeitig auf
ber Slare abfahren fönnten.

©djtiefelidj roirb nod) bemerft, bafe bie Slmbu«

tance 22 jur Sloantgarbe getjörte, baä gelblajarett)
ber StRarfdjfolonne beä ©roä folgte unb baä Stele«

grapljenfabel nidjt über bie SIRurgentljalerbrücfe ge«

legt rourbe, fonbern oon SBolfrogl nadj SBpau
burdj bie Slare."

2)te ^rett^ifttjen üabaUexi&Wlanfotx
bei Sprt^toatf.

(Äortefponbenj au« ©eutfdjlanb.)

©ie nunmebr beenbeten £>erbftmanöoer baben be«

fonberä in Sejug auf bie Uebungen ber Äaoaüerie
in gröfeeren Serbänben im Serein mit anberen

S3affen bemerfenäroertlje ©rgebniffe gebradjt. ÜRit

feiner SBaffe baben in ben lefeten Sabten oiele

audj berufene gebern fidj fo etngerjenb befdjäftigt,
alä mit ber SReiterei. %bxe gormation jum ®e«

fedjt unb ibre Saftif ftnb ©egenftänbe ber belebte«

ften unb oft redjt intereffanten Äontrooerfen ge«

roefen. ©ie bieäfäbrigen Äaoaüeriemanöoer in
ber SBiart bei S^iferoalf jeigten, rote eben bemerft,

jum e r ft e n Walt bie Serroenbung gröfeerer

Äaoaüeriemaffen in Serbinbung mit anberen

SBaffen.

Obne auf bie inneren Serljältniffe, SRangirung

K. einjuge^en, foüen ijier nur SIRomente berütjrt
roerben in Sejug auf bie grage, ob ber Äaoaüerie
in «Sufunft eine bie ©djtadjt entfdjeibenbe SRoüe

jugemutljet roerben barf. Sin brei Stagen fanbenbie

Uebungen ftatt, bei roeldjen je eine Snfanterie« unb

eine Äaoaüerie*©ioifton gegeneinanber fämpften.
©aä Sterrain roar auf baä ©orgfältigfte für bie

oorliegenben 3roecfe auggefudjt roorben. S<n ©an*

jen offen, fonft roettig, ble unb ba aber burdj SBaf«

ferläufe, ungangbare SBiefen, Saljnbämme tc. burdj«

fdjnitten, gab eg ber Äaoaüerie ©elegentjeit, ftdj
ibx gelb auäjufudjen, baäfelbe ftetfeig ju fonbiren,
aber audj überrafdjenb aufjutreten, um fid) oon
ben <$jcerjier*gormen ju emancipiren. ©ie Äaoal»

lerle*©ioifionen roaren, roobl um bag erfte Streffen

brei SRegimenter ftarf ju madjen unb itjm mebr

©elbftftänbigfeit ju geben, aug fteben SRegimentern

ju \t oier ©djroabronen gebilbet, roäljrenb jroei
überfdjiefeenbe ©äfabrong in ber feanb beg Äom«
manbenrä blieben für beliebige Serroenbung. 3«s
ber ©ioifion roar eine frieggftarfe Satterie ju fedjä

©efdjüfeen, nebft einem Stbeil ber erften SBagen*

ftaffel jugetijeilt roorben. Sin einem Sage roaren
bie ÄaoaÜerie«©ioifionen ben 3nfanterie«©ioifionen
nidjt unterfteüt, fonbern bie güfjrer banbetten felbft«
ftänbtg, im SRabmen ber ©ireftioe eineg fupponir«
ten ©eneralsÄommanbog. Um ber SReiterei mebr
roie fonft ©elegenbeit ju geben, mit ber Snfanterie
in ben Äampf ju fommen, roar biefelbe auf bie ent»

gegengefefeten glügel ber ©ioifionen poftirt roorben.

SRatürlidj fonnte an biefem roie an ben folgen«-
ben Stagen oon oft roieberbolten ©elegen«
Reiten, bie Snfanterie unter günftigen Sertjältniffen
ju attafiren, feine SRebe fein, tjat ja felbft in
ben für bie Äaoaüerie fo günftigen Serijältniffen
ber fribeticianifdjen gelbjuge biefelbe nur in ein«

jelnen ©djladjten ooüe ©elegenljeit geljabt, entfdjei«
benb in baä aügemeine SRingen einjugreifen. ©g

roar baber nur ben forgfättigen unb jroecfentfpre*
djenbeit genereüen ©iäpofitionen ju banfen, bafe

bie Äaoaüerle«©toifionen in ber furjen grift unb

in bem SRafjmen beä Serrainä überhaupt unb mebx*

fad) ©elegenbeit fanben, fid) mit ber Snfanterie

ju meffen. Setradjten roir nun bie einjelnen Stage.

Slm 3. ©eptember roar redjtä nnb linfä eineg fen*
geig nörblidj 5ß«feroalf eine 3nfanterie«Srigabe
poftirt. ©er redjte glügel berfelben betjnte fidj
big in ein £>olj in einem SBiefengrunbe (SBaffer«
lauf oor ber gront) aug; ber linfe reidjte in eine

grofee, fanft roeüige offene (Sbene binein, unb batte

feine glügelanlebnttng. ©ie febbe roar mit Sns
fanterie unb einer Satterie befefet. ©ie feinblidje
Äaoaüerie nufete biefe Umftanbe in meifterbafter
SBeife auä. ©ie fefete, gegen ©idjt gebeeft, ibren

Slngriff gegen ben linfen glügel ber Snfanterie
an, liefe in auägefdjroärmten ,3ügen, abgefeffene

Äaoaüerie bätte bier roobl roeniger Serlufte ge«

fjabt unb benfelben 3roecf erreidjt, gegen bte befefete

§5fje bemonftriren; ben äufeerften glügel ber S"8
fanterie umfafete eine oon bortber angefefete Äaoal*
lerie»Srigabe, unb jroang bie glügelbataiüone ber

Snfanterie, bortrjttt gront ju madjen, roäbrenb eine

jroeite Äaoaüerie«Srigabe burdj bie fo entftanbene

Oeffnung attafirte, unb bie glügelbataiüone über*

ritt, ©ie einfd)toenfenben SRegimenter griffen nun
oereint mit ber erften Srigabe bie Spbbt unb ben

redjten glügel ber 3nfanterie--Srigabe oon rücf*
roärtä an, fo bafe bie lefetere in eine bödjft frittfdje
Sage fam. ©ie Snfanterie benabm ftdj oöüig fadj*

geredjt, aber bie ©djneüigfeit unb bie ^uoerficfjts
lidjfeit, mit ber ber Slngriff auägefüljrt rourbe, trugen
ben ©ieg baoon.

Slm 4. ©eptember roar baä engere .Sufammen«
roirfen fjergefteüt, unb traten bie Äaoaüerie«©ioi«
fionen unter ben Sefeljl ber an SRang älteren Äom»
manbeure ber 3«fanterie«©ioifionen, roelaje übrt«

genä ganj friegämäfeig formirt roaren: 12 refp.
13 Sataiüone, 1 SRegiment Äaoaüerie, 24 @e*

fdjüfee. Sludj an biefem Sage ijatte bie am oori*

gen Sage erfolgreidje SReiterei (nörblidj Äemnife)
©elegenljeit anjugreifen unb trug bie Slttafe man»

djerlei ©Ijancen beg ©elingeng in ftdj. ©ie ©djiebä«

ridjter müfeten unter ben obroaltenben Umftänben
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Vorpostenkorps und standen unter dessen Kom«
Mandanten.

Die Vormarschrichtung des Gros auf Haldimoos-
Herzogenbuchsee war nicht von Anfang an bezeichnet,

fondern ging vor der Hand nur bis auf die Höhe
vor Aarwangen; erst nachdem hier die Situation
klar geworden war, ist der betreffende Befehl er«

theilt worden.
Daß der Brückenbau stch eine halbe Stunde ver»

spâtete, hat seinen Grund darin, daß die unbe»

spannten Brückenglieder, melche am 13. Abends

von Wangen her auf der Aare bis oberhalb Aar«

wangen herangezogen wurden, am 14. Morgens
des Nebels wegen von dort nicht rechtzeitig auf
der Aare abfahren konnten.

Schließlich mird noch bemerkt, daß die Ambulance

22 zur Avantgarde gehörte, das Feldlazareth
der Marschkolonne des Gros folgte und das

Telegraphenkabel nicht über die Murgenthalerbrücke
gelegt wurde, fondern von Wolfwyl nach Wynau
durch die Aare."

Die preußischen Kavallerie-Manöver
bei Pritzwalk.

(Korrespondenz aus Deutschland.)

Die nunmehr beendeten Herbftmanöver haben
besonders in Bezug auf die Uebungen der Kavallerie
in größeren Verbänden im Verein mit anderen

Waffen bemerkenswerthe Ergebnisse gebracht. Mit
keiner Waffe haben in den letzten Jahren viele

auch berufene Federn sich so eingehend beschäftigt,

als mit der Reiterei. Ihre Formation zum
Gefecht und ihre Taktik sind Gegenstände der belebtesten

und oft recht interessanten Kontroversen
gewesen. Die diesjährigen Kavalleriemanöver in
der Mark bei Pritzwalk zeigten, wie eben bemerkt,

zum ersten Male die Verwendung größerer
Kavalleriemassen in Verbindung mit anderen

Waffen.
Ohne auf die inneren Verhältnisse, Rangirung

zc. einzugehen, sollen hier nur Momente berührt
werden in Bezug auf die Frage, ob der Kavallerie
in Zukunft eine die Schlacht entscheidende Rolle

zugemuthet werden darf. An drei Tagen fandendie

Uebungen statt, bei welchen je eine Infanterie» und

eine Kavallerie-Division gegeneinander kämpften.

Das Terrain war auf das Sorgfältigste für die

vorliegenden Zwecke ausgesucht worden. Im Ganzen

offen, sonst wellig, hie und da aber durch

Wasserläufe, ungangbare Wiesen, Bahndämme zc.

durchschnitten, gab es der Kavallerie Gelegenheit, sich

ihr Feld auszusuchen, dasselbe fleißig zu sondiren,

aber auch überraschend aufzutreten, um sich von
den Exerzier-Formen zu emancipiren. Die
Kavallerie-Divisionen waren, wohl um das erste Treffen
drei Regimenter stark zu machen und ihm mehr

Selbstständigkeit zu geben, aus sieben Regimentern

zu je vier Schwadronen gebildet, während zwei

überschießende Eskadrons in der Hand des

Kommandeurs blieben für beliebige Verwendung. Jeder

Diviston war eine kriegsstarke Batterie zu sechs

Geschützen, nebst einem Theil der ersten Wagenstaffel

zugetheilt worden. An einem Tage waren
die Kavallerie-Divisionen den Infanterie-Divisionen
nicht unterstellt, sondern die Führer handelten selbst»

ständig, im Rahmen der Direktive eines supponirten

General-Kommandos. Um der Reiterei mehr
wie sonst Gelegenheit zu geben, mit der Infanterie
in den Kampf zu kommen, war dieselbe auf die
entgegengesetzten Flügel der Divisionen vostirt worden.

Natürlich konnte an diesem wie an den folgenden

Togen von oft wiederholten Gelegenheiten,

die Infanterie unter günstigen Verhältnissen
zu attakiren. keine Rede sein, hat ja selbst in
den für die Kavallerie so günstigen Verhältnissen
der fridericianischen Feldzüge dieselbe nur in
einzelnen Schlachten volle Gelegenheit gehabt, entscheidend

in das allgemeine Ringen einzugreifen. Es
war daher nur den sorgfältigen und zweckentsprechenden

generellen Dispositionen zu danken, daß

die Kavallerie-Divistonen in der kurzen Frist und

in dem Rahmen des Terrains überhaupt und mehrfach

Gelegenheit fanden, sich mit der Infanterie
zu messen. Betrachten wir nun die einzelnen Tage.
Am 3, September war rechts und links eines Hügels

nördlich Pritzwalk eine Infanterie-Brigade
postirt. Der rechte Flügel derselben dehnte stch

bis in ein Holz in einem Wiesengrunde (Wasser-
lauf vor der Front) aus; der linkereichte in eine

große, fünft wellige offene Ebene hinein, und hatte
keine Flügelanlehnung. Die Höhe war mit
Infanterie und einer Batterie besetzt. Die feindliche
Kavallerie nutzte diese Umstände in meisterhafter
Weise aus. Sie setzte, gegen Sicht gedeckt, ihren

Angriff gegen den linken Flügel der Infanterie
an, ließ in ausgeschwärmten Zügen, abgesessene

Kavallerie hätte hier wohl weniger Verluste
gehabt und denselben Zweck erreicht, gegen die besetzte

Höhe demonstriren; den äußersten Flügel der
Infanterie umfaßte eine von dorther angesetzte

Kavallerie-Brigade, und zwang die Flügelbataillone der

Infanterie, dorthin Front zu machen, mährend eine

zweite Kavallerie-Brigade durch die so entstandene

Oeffnung attakirte, und die Flügelbataillone über-
ritt. Die einschwenkenden Regimenter griffen nun
vereint mit der ersten Brigade die Höhe und den

rechten Flügel der Infanterie-Brigade von
rückwärts an, so daß die letztere in eine höchst kritische

Lage kam. Die Infanterie benahm sich völlig
sachgerecht, aber die Schnelligkeit und die Zuverstcht-
lichkeit, mit der der Angriff ausgeführt wurde, trugen
den Sieg davon.

Am 4. September war das engere Zusammenwirken

hergestellt, und traten die Kavallerie-Divisionen

unter den Befehl der an Rang älteren
Kommandeure der Infanterie-Divisionen, melche übrigens

ganz kriegsmäßig formirt waren: 12 resp.
13 Bataillone, 1 Negiment Kavallerie, 24
Geschütze. Auch an diesem Tage hatte die am vorigen

Tage erfolgreiche Reiterei (nördlich Kemnitz)
Gelegenheit anzugreifen und trug die Attake
mancherlei Chancen des Gelingens in sich. Die Schiedsrichter

mußten unter den obwaltenden Umständen
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